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Phytodiversität von Kryptogamen-Dominanzbeständen in 
C o ryn ep h o ru s c a n e sce n s-Y egetation der Nordseeküste

- Rüdiger Biermann, Münster -

Zusammenfassung

Die Phytodiversität im Sinne von Artenzahl und Evenness von Dominanzbeständen des 
neophytischen Laubmooses Campylopus introflexus in Corynephorus canescens-Vegttalion 
der Nordseeküste ist signifikant geringer als die vergleichbarer Dominanzbestände der 
autochthonen Arten Dicmnum scoparium, Polytrichum piliferum und Cladonia portentosa. 
Mit einer höheren Deckung einer Art gehen meistens Veränderungen in den Artenzahlen der 
Flechten einher. Im Gegensatz zu Campylopus introflexus scheinen Dominanzbestände von 
Dicranum scoparium und Cladonia portentosa das Ergebnis einer längeren Entwicklung zu 
sein.

Summary

The phytodiversity in terms of species number and evenness of stands dominated by Cam
pylopus introflexus in Corynephorus canescens-vegetation of the coast of the North Sea is sig
nificant lower than of comparable stands of the autochthonous species Dicranum scoparium, 
Polytrichum piliferum and Cladonia portentosa. The number of lichens species is mostly 
effected by higher cover values of the dominant species. In contrast to Campylopus introfle
xus the stands dominated by Dicranum scoparium und Cladonia portentosa seem to be the 
result of a longer development.

Einleitung

In kryptogamenreichen Silbergrasfluren gelangen bisweilen einzelne Moos- oder Flech
tenarten zur Dominanz. Insbesondere Bestände, die flächendeckend von dem neophytischen 
Moos Campylopus introflexus dominiert werden, erscheinen äußerst monoton und zeichnen 
sich durch eine geringe Artendiversität aus. Auf der Grundlage vegetationsökologischer 
Untersuchungen zwischen Texel (NL) und Nordjütland bzw. Laes0 (DK) wird die Frage dis
kutiert, ob sich in Hinblick auf ihre Phytodiversität Dominanzbestände des neophytischen 
Mooses Campylopus introflexus von denen autochthoner Arten unterscheiden.

Methode

Die vegetationsökologischen Untersuchungen (Vegetationsaufnahmen, Bodenuntersu
chungen) werden beschrieben bei B iermann (1999). Die Deckungsgrade werden in vier 
Gruppen zu je 25% zusammengefasst: Deckungsgruppe 1 = 1-25%, Deckungsgruppe 2 = 26- 
50%, Deckungsgruppe 3 = 51-75%, Deckungsgruppe 4 = 76-100%. Als Dominanzbestand 
wird ein Bestand gewertet, in dem eine Art eine Deckung von >50% erreicht (vgl. Haeupler 
1982). Die Datenanalyse wurde mit SPSS (V. 9.0.1) und CANOCO (V. 3.12) durchgeführt.
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Ergebnisse und Diskussion

In der vorliegenden Untersuchung werden Dominanzbestände meist von akrocarpen Laub
moosen, Rentierflechten oder anderen hochwüchsigen, rasenbildenden Arten der Gattungen 
Cladonia bzw. Cetraria gebildet („volume-lichens“, M a g n u s s o n  1983). Häufigere Arten, die 
Dominanzbestände bilden, sind - neben Campylopus introflexus (Ci) - Dicranum scoparium 
(Ds), Polytrichum piliferum (Pp) und Cladonia portentosa (Cp). Die wichtigsten Daten zur 
Diversität, Standortökologie und Signifikanz sind in Tab. 1 dargestellt. Mit der erwartungs
gemäß signifikant niedrigeren Evenness bei zunehmender Deckung (l->4) gehen meist signi
fikante Unterschiede in den Artenzahlen der Flechten einher, wodurch auch die Gesamtarten
zahlen beeinflusst werden. Bei Campylopus introflexus ist die Entwicklung der Artenzahlen 
der Flechten uneinheitlich. Bei Campylopus introflexus, Dicranum scoparium und Cladonia 
portentosa kommt es zu einer Abnahme, bei Polytrichum piliferum zu einer Zunahme der 
Gesamtartenzahlen. Eine höhere Dominanz von Dicranum scoparium und Cladonia porten
tosa korreliert mit einem signifikant höheren organischem Stoffgehalt in einer Bodentiefe von 
0-2 cm und einem signifikant geringeren ph-Wert in dieser Tiefe. In der Tendenz gilt dies auch 
für Polytrichum piliferum, wenn die sehr kleine Deckungsgruppe 4 nicht berücksichtigt wird. 
Im Zusammenhang mit dem Rückgang der Artenzahlen der Phanerogamen müssen hier alle- 
lopathische Effekte diskutiert werden (B e c h t e l  et al. 1998). Campylopus introflexus unter
scheidet sich durch eine gegenüber Dicranum scoparium, Polytrichum piliferum und Clado
nia portentosa signifikant niedrigere Evenness in der Deckungsgruppe 4 (>75%). Damit ein
her gehen fehlende signifikante Unterschiede im organischen Stoffgehalt in der Bodentiefe 0- 
2 cm sowie signifikant niedrigere Werte der Artenzahlen der Phanerogamen (auch deren 
Deckung: Ci Deckungsgruppe 1: 34,2% / Deckungsgruppe 4: 19,7%) und der Moose. Abb. 1 
unterstreicht die Eigenständigkeit der Campylopus introflexus-Dominanzbestände.

Die Diversität von Campylopus introflexus-Dominanzbeständen im Sinne von Artenzahlen 
und Evenness (vgl. H a e u p l e r  1982) ist signifikant geringer als die von Dicranum scoparium,
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Abb. 1: DCA: alle Aufnahmen mit Campylopus introflexus, Cladonia portentosa, Dicranum scopari
um und Polytrichum piliferum. Transformation Ordinalskala 1-9.
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Tab. 1: Mittelwerte und Signifikanz (kursiv = p<0,05) für Diversität und Standort.
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Polytrichum piliferum und Cladonia portentosa. Insgesamt lassen sich für Campylopus intro- 
flexus nicht wie für vor allem Dicranum scoparium und Cladonia portentosa Anhaltspunkte 
dafür finden, dass höhere Deckungsgrade auf ein höheres Alter der Bestände hindeuten. 
Typisch für eine invasive Art, scheint sie offene Stellen zu nutzen.
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